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pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
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Dieſes Blatt (früher 125 Ebinger — 3 eee Elbing 
U 


Abonnements 
auf die j 


„Altprenfifche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen“ und „Illuſtrirtes 
Sonntagsblatt“ 

für den Monat Dezember 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 

65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. f 

Das Einſchätzungsverfahren. 

Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes und um 
unjern. Leſern das Verſtändniß der weiteren Ver⸗ 
handlungen darüber in der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu erleichtern, bringen wir die Beſtim⸗ 
mungen über das Einſchätzungsverfahren zum wört⸗ 
lichen Abdruck. Wir beginnen mit den Paragraphen, 
die die Vorbereitung der Vekanlagung betreffen. 

$ 21. Vor Beginn des Veranlagungsgeſchäfts hat 
jeder Gemeinde⸗(Guts-)vorſtand eine vollſtändige Nach⸗ 
weiſung aller in dem Gemeinde⸗(Guts)⸗bezirke vor⸗ 


handenen, in dieſem Geſetze als ſteuerpflichtig bezeich⸗ 


neten Perſonen, Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, 
ſowie der nach § 2 die Steuerpflicht bedingenden 
Grundbeſitzungen und gewerblichen Unternehmungen 
aufzunehmen. FERN 

§ 22. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grund⸗ 
ſtücks oder deſſen Verkketer iſt verpflichtet, der mit 
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde 
die auf dem Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit 
Namen, Berufs- oder Erwerbsart anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern 
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über 
die zu ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen ein⸗ 
ſchließlich der Unter⸗ und Schlafſtellenvermiether zu 
ertheilen. 

§ 23. Jeder Gemeinde-(Guts⸗)vorſtand hat über 
Vermögens⸗ und ſonſtigen Einkommens⸗ 
verhältniſſe der Steuerpflichtigen des Gemeinde⸗(Guts⸗ 
bezirks, ſowie über etwaige beſondere, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben bedingende wirthſchaftliche Verhält⸗ 
($$ 18, 19) möglichſt vollſtändige Nachrichten einzu⸗ 
ziehen, überhaupt alle Merkmale, welche ein Urtheil 
über die Beſteuerung zu begründen vermögen, zu 
ſammeln. 

Auf Grund der von ihm angeſtellten Ermittelungen 
hat der Gemeinde-(Guts⸗vorſtand das muthmaßliche 
Einkommen der Steuerpflichtigen, getrennt nach den 
verſchiedenen Einnahmequellen (S 7), in eine Ein⸗ 
kommensnachweiſung einzutragen. 

Die auf den Gemeinde⸗(Guts⸗)vorſtand ſelbſt be⸗ 
züglichen Eintragungen ſind von den ſeitens der Re⸗ 
gierungen hierfür beſtimmten Perſonen zu bewirken. 

Jeder bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mark zur Einfommenfteuer veranlagte 


Inſerale 


Stadt und Land. 


Juſertious⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition dieſer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgesuche u und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 
die Spaltzeile oder deren 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


29. November 1890. 


. 


„Reklamen 25 Pf. 175 Zeile, 1 Belage; 2 


i 


en Fame. 


42. Jahrg. 


= — 


Steuerpflichtige iſt auf die jährlich durch öffentliche 
Bekanntmachung ergehende Aufforderung zur Abgabe 
einer Steuererklärung verpflichtet. Letzterer iſt inner⸗ 
halb der, auf mindeſtens vierzehn Tage zu bemeſſenden 
Friſt, nach den vom Finanz⸗Miniſter vorgeſchriebenen, 
koſtenlos zu verabfolgenden Formularen, bei dem 
Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion ($ 24) 
ſchriftlich oder zu Protokoll, unter der Verſicherung 
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

§ 25. Andere Steuerpflichtige find zur Abgabe 
einer Steuerklärung verpflichtet, ſobald eine beſondere 
Aufforderung des Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
kommiſſion (58 34, 35) an fie ergeht. Sie find, falls 
letzteres nicht geſchieht, auf ihr Verlangen zur Abgabe 
einer Steuererklärung innerhalb im § 24 beſtimmten 
Friſt zuzulaſſen. 8 

26. 1) In der Steuererklärung iſt der Ge⸗ 
ſammtbetrag des Jahreseinkommens, getrennt nach 
den Einkommensquellen anzugeben. 

2) Das Einkommen von dem außerhalb des Ver⸗ 
anlagungsbezirkes belegenen Grundbeſitze oder Ge⸗ 
werbebetriebe iſt beſonders aufzuführen. 

3) Schuldenzinſen, Laſten ꝛc., deren Abzug bean⸗ 
ſprucht wird, ſind anzugeben. 

27. Dem Steuerpflichtigen ſoll auf ſeinen An⸗ 
trag, ſoweit es ſich um ein nur durch Schätzung zu 
ermittelndes Einkommen handelt, geſtattet werden, in 
die Steuererklärung ſtatt der ziffermäßigen Angabe 
des Einkommens diejenigen Nachweiſungen aufzu⸗ 
nehmen, deren die Veranlagungskommiſſion zur 
Schätzung deſſelben bedarf. 2 

§ 28. Die Aufforderungen zur Abgabe der 

Steuererklärung müſſen den Hinweis auf die im § 30 
angedrohten Rechtsnachtheile, ſowie auf die Straf⸗ 
beſtimmungen des § 68 enthalten. i 
§ 29.- Die Steuererklärungen find für Perſonen, 
welche unter väterlicher Gewalt, Pflegſchaft oder Vor⸗ 
mundſchaft ſtehen, ſowie für die im § 1 Nr. 4 ber 
zeichneten Steuerpflichtigen, von deren Vertreten, 
für Ehefrauen, ſofern ſie nicht ſelbſtſtändig veranlagt 
find, von deren Ehemännern abzugeben. 

Für Perſonen, welche abweſend oder ſonſt ver⸗ 
hindert ſind, die Steuererklärungen ſelbſt abzugeben, 
können ſolche durch Bevollmächtigte erfolgen. 

Die Erfüllung der Steuererklärungspflicht Seitens 
Eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen 
Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit. 

§ 30. Wer die ihm obliegende Steuererklärung 
nicht innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt abgiebt, ver⸗ 
liert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Einſchätzung 
für das betreffende Steuerjahr, inſofern nicht Umſtände 
dargethan werden, welche die Verſäumniß entſchuldbar 
machen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
B Berlin, 27. November. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
entſandte ſofort nach Eintritt des Thronwechſels in 
Haag den Generaladjutanten General Wittich nach 
Frankfurt a. M. um den Großherzog von Luxemburg 
anläßlich ſeines Regierungsantrittes zu begrüßen. Dem⸗ 
ſelben wurde ein Handſchreiben des Kaiſers übergeben. 
General Wittich iſt am 25. d. vom Großherzog in 
beſonderer Audienz empfangen worden und iſt geſtern 
wieder hier eingetroffen. 
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Stempelbefreiungen, 


— Die Ernennung des bisherigen Geſandten in 
Darmſtadt, v. Thielmann, zum Geſandten bei 
den mecklenburgiſchen Höfen und Hanſeſtädten wird 
im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens an den Prinzen Adolf zu Shaum- 
burg⸗Lippe wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. 

— An Stelle des zum Landwirthſchaftsminiſter 
ernannten Herrn v. Heyden kommt der Regierungs- 
präſident in Koblenz vd. Puttkamer, in gleicher 
Eigenſchaft nach Frankfurt a. O. Oberpräſidialrath 
v. Ißenplitz iſt zum Regierungspräſidenten von 
Koblenz ernannt. 

— Im Bundes rath wurde eingebracht und 
zur Ausſchußberathung überwieſen, der Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Errichtung von 
Grundbüchern, ſowie der Entwurf eines Vertrages 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark über die Auf⸗ 
hebung des Abſchoſſes (Erbſchaftsgeldes. D. R.) und 
Abfahrtsgeldes. 

— Aus der dem Reichstag vorgelegten Denk⸗ 
ſchrift über die Reichsſchulden geht 
hervor, daß die Regierung beabſichtigt, bis zum 
1. Juli 1891 noch 194 Millionen und bis zum 
31. Dezember deſſelben Jahres weitere 59 Millionen 
dreiprozentiger Anleihe zu begeben. 

— Der Abgeordnete Schultz⸗Lupitz hat mit 
der Unterſtützung der freikonſervativen Partei im 
Abgeordnetenhauſe nachſtehenden Antrag eingebracht: 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die 
Staatsregierung zu erſuchen, eine Verſuchs⸗Anſtalt 
für Pflanzenſchutz (phytopatologiſche Station) behufs 
Abwehrung thieriſcher und pflanzlicher Schädlinge im 
Anſchluſſe an eine landwirthſchaftliche Hochſchule zu 
errichten und die hierzu erforderlichen Mittel be⸗ 
1 im Staatshaushaltsetat für 1891—92 bereit zu 
ſtellen. 

— Die von der Arbeiterſchutzkommiſ⸗ 
ſton eingeſetzte Subkommiſſion hat heute Vormittag 
10 Uhr ihre Sitzungen im Reichstage begonnen. Die 
Verhandlungen haben einen ſtreng vertraulichen Cha⸗ 
rakter. 

— Bei der Oberbürgermeiſterwahl in der Breslauer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde mit 47 Stimmen 
Bürgermeiſter Bender in Thorn gewählt; 44 St. 
fielen auf den Bürgermeiſter Schmieding in Dortmund. 

— Im bahriſchen Landtag erklärte der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge bei der Berathung eines Antrages auf 
Erleichterung der Vie hein fuhr, daß bereits 
Vieheinfuhr⸗Erleichterungen für Landwirthe im Gange 
eien. Mit Bezug hierauf ging der Landtag über 
den Antrag zur Tagesordnung über. 

— Der konſervative „Reichsbote“ ſchreibt in Be⸗ 
treff der Befreiung des Freiherrn v. Lucius von 
der Stempelſteuer unter Anderem Folgendes: 
Die Errichtung eines Fideikommiſſes hat mit der Er⸗ 
nennung in den Freiherrnſtand an ſich nichts zu thun. 
Auch Bürgerliche können Fideikommiſſe errichten, dazu 
braucht man nicht Freiherr zu werden und man kann 
Freiherr ſein ohne Fideikommißgüter. Wenn jeder 
Bürger, oft unter recht ſchwierigen Verhältniſſen, bei 
Grundſtücksveränderungen den ſchuldigen Stempel 
zahlen muß, dann ſollten die höchſtſtehenden Beamten 
zumal in Fällen, die an ſich ſchon eine Kundgebung 
ihres Reichthums ſind, wie die Errichtung eines Fidei⸗ 
kommiſſes für ihnen gehörige Rittergüter, ſolche 


Erinnerungen aus dem Leben 
des Königs von Holland. 


Im Jahre 1870 bei Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges war König Wilhelm außerordentlich 
kriegsluſtig gegen Deutſchland. Er konnte perſönlich 
die Preußen nicht leiden und ſtand mit dem Berliner 
Hof ſchlecht, was übrigens auf Gegenſeitigkeit beruhte. 
Dann war er noch beſonders ärgerlich darüber, daß 
ihm im Jahre 1868 Bismarck in dem Luxemburger 
Handel in die Quere gekommen war. 5 

König Wilhelm, der ein rieſiges Vermögen in 
fröhlichſter Weiſe klein gemacht hatte, brauchte Geld, 
durfte als Großherzog von Luxemburg, wo preußiſche 
Garniſon ſtand, nicht viel ſagen und war deshalb 
gern bereit, ſein Thronrecht in Luxemburg gegen eine 
ſchöne baare Summe an Napoleon III. zu verkaufen. 
Zarte Damenhände ſpielten dabei die Vermittlerinnen. 
Die Rechnung war aber ohne Bismarck gemacht, der 
von dem bedenklichen Handel rechtzeitig Wind erhielt 
und ihn ſofort energiſch durchkreuzte. Dem holländiſchen 
Volke wäre es übrigens gleich geweſen, was mit 
Luxemburg geſchah. Dieſe beiden Länder hatten nichts 
weiter gemeinſam, als daß der König von Holland 
auch die Würde eines Großherzogs von Luxemburg 
beſaß. Weder die innere noch die auswärtige Politik 
ließen die Holländer dadurch beeinfluſſen. So kam es 
auch, daß der König⸗Großherzog kaum einmal im 
Jahre die Naſe über die Luxemburger Grenze ſteckte. 

Alſo im Jahre 1870 war König Wilhelm III. 
hölliſch kriegsluſtig gegen Deutſchland geſinnt, auch 
die meiſten holländiſchen Offiziere brannten darauf, 
mit den Franzoſen Waffenbrüderſchaft zu machen. 
Dagegen waren die ruhigen Politiker und zwar ſowohl 
die Miniſter, als die leitenden Parlamentsführer gar 
nicht kriegeriſch, ſondern hielten jede Einmiſchung in 
den Streit der Großen für eine rieſige Dummheit, 
welche beim Friedensſchluß die Kleinen mit ihrem 


Fell bezahlen müßten. Inzwiſchen wurde es bald 
offenkundig, daß König Wilhelm mit einer feierlichen 
Kriegserklärung gegen Preußen⸗Deutſchland in der 
Taſche umherlief und nur auf eine Gelegenheit paßte, 
ſie in ſchicklicher Manier dem preußiſchen Geſandten 
zuzuſtellen. 

Gewöhnlich wird nun die weitere Entwickelung 
der Sache jo erzählt: es habe ein Minifterrath im 
Haag ſtattgefunden und darin ſei dem König kurz 
und klar mitgetheilt worden: die Mehrheit der Volks⸗ 
vertretung wolle keinen Krieg. Erkläre er denſelben 
doch, jo würden ſofort die Generalſtaaten — d. h. 
die vereinigten Kammern — zuſammentreten, den 
König für anſcheinend unzurechnungsfähig erklären, 
ſeine ärztliche Ueberwachung anordnen und inzwiſchen 
eine Regentſchaft einſetzen, welche den Frieden aufrecht 
hielte. Darauf habe der König ſich zähneknirſchend 
gefügt und das Schriftſtück mit der Kriegserklärung 
im Beiſein der Miniſter zeriſſen. 

Von anderer Seite wird die Geſchichte allerdings 
weſentlich dramatiſcher dargeſtellt. In der That lief 
König Wilhelm mit der Kriegserklärung in der Bruſt⸗ 
taſche tagelang ſo zornig umher, wie ein hungriger 
Löwe, dem Jemand auf den Schweif trat. Sein 
Jähzorn galt ſchon in gewöhnlicher Zeit als furchtbar, 
jedoch in jenen kritiſchen Tagen war man bei dem 
kleinſten Anlaß auf wilde Ausbrüche gefaßt, und die 
Umgebung floh geradezu vor dem gereizten Herrſcher, 
der mit ſich ſelbſt noch nicht ganz einig war, ob er 
einen Krieg nach Außen und einen Konflikt im Innern 
zugleich riskiren ſollte. Denn er wußte genau, daß 
die Miniſter und das Parlament gegen den Krieg 
waren. 

Nun wagte aber Niemand, mit dem König die 
Kriegsfrage weiter zu beſprechen, ſtand doch zu 
fürchten, daß ein falſch gewähltes Wort die peinlichſten, 
perſönlichen Szenen hervorrufen und einen unſinnigen 
Entſchluß des Königs beſchleunigen konnte. Von 
ſeiner namenloſen Heftigkeit waren genug Geſchichten 
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ſelbſt wenn fie ihnen angeboten 


würden, nicht acceptiren. — Angeboten hat dem Frei⸗ 


herrn v. Lucius dieſe Stempelſteuerbefreiung niemand. 
Derſelbe hat ſie im Gnadenwege nachgeſucht. Genau 
kennen wir den erlaſſenen Betrag nicht. Es ſoll ſich 
aber um einen Betrag von 40,000 Mk. handeln, wel⸗ 
cher der Steuerkaſſe entgangen iſt. — Selbſtverſtänd⸗ 
lich erregt dieſe Stempelbefreiung den Unwillen der 
geſammten unabhängigen Preſſe. Die „Freiſ. Ztg.“ 
ſchreibt hierzu noch: Dieſe Steuerbefreiung des Frhrn. 
von Lucius ſtellt in der That eine Ironie dar auf 
die Theorie der ausgleichenden Gerechtigkeit und der 
allgemeinen Steuerpflicht. Es wird jedenfalls geſorgt 
werden, daß hier auch die grundſätzliche Frage zum 
Austrag gelangt, damit die Wiederholung von ſolchen 
Vorkommniſſen abgeſchnitten wird. Der Fall, daß 
gerade reichen Millionären bei Fideikommißbildung 
auf Koſten der Staatskaſſe ſolche Begünſtigungen zu 
Theil geworden ſind, ſoll, wie man jetzt erfährt, durch⸗ 
aus nicht vereinzelt daſtehen. Es beweiſt auch dies 
wiederum, wie wenig die Oberrechnungskammer auf 
der Grundlage der beſtehenden, aus der abſolutiſtiſchen 
Zeit herrührenden Geſetzgebung ihre Beſtimmung zu 
erfüllen vermag. 

— Der Deutſche Handelstag wird ſich 
u. A. mit der Frage beſchäftigen, ob es ſich empfiehlt, 
die Namen der Perſonen, welche den Offenbarungseid 
geleiſtet haben, von der zuſtändigen Gerichtsbehörde 
in ein Verzeichniß einzutragen und durch die Amts⸗ 
blätter zu veröffentlichen. Das Reichs⸗Juſtizamt hat 
ſich dieſem Wunſche gegenüber ablehnend verhalten. 

— Die Herren Bebel, Liebknecht und Singer ſind 
nach London abgereiſt, um Friedrich Engels, der 
am 28. November ſeinen 70. Geburtstag feiert, die 
Glückwünſche der deutſchen Sozialdemokratie zu über⸗ 
ringen. 

— Gegenüber der Meldung, daß im Anfang des 
nächſten Monats ein Ergänzungstransport von Unter⸗ 
offizieren unter dem Commando des Lieutenants 
v. Behr zur Schutztruppe in Oſtafrika ab⸗ 
gehen würde, wird der „National⸗Zeitung“ von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß eine Verſtärkunz der 
Schutztruppe keineswegs bevorſteht, daß vielmehr die 
Abberufung einiger Unteroffiziere in Ausſicht genommen 
iſt. Wenn Lieutenant v. Behr ſich nach Oſtafrika 
begiebt, ſo beabſichtige er ſich über den gegenwärtigen 
Stand der Plantagenverhältniſſe zu orientirem fo daß 
es ſich bei ſeiner Reiſe zumeiſt um landwirthſchaftliche 
und verwandte Zwecke handeln würde. 

* Magdeburg, 27 Nov. Die Handelskammer 
des Regierungsbezirks, deren Sitz ſich in Halberſtadt 
befindet, hat anläßlich der neuen Zuckerſteuervorlage 
zum 6. Dezember eine Verſammlung einberufen, um 
den Rübenzucker⸗Induſtrievereinen, den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen und den Mitgliedern des Handels 
Gelegenheit zu geben, zu der Zuckerſteuernovelle 
Stellung zu nehmen. \ 

* Hamburg, 27. Nov. Die Bürgerſchaft hat 
einen Antrag angenommen, nach welchem der Senat 
erſucht wird, er möge im Bundesrath dafür eintreten, 
daß die noch beſtehenden Verbote bezüglich der Ein⸗ 
fuhr von Lebensmitteln aufgehoben würden. 

* Halle, 26. Nov. Ein hieſiges Komitee, dem 
auch verſchiedene Profeſſoren der Univerſität angehören, 
hat einen Aufruf erlaſſen, der dazu auffordert, einer 
Petition an den Reichstag zum Zwecke des Proteſtes 
gegen die Zurückberufung des Jeſuitenordens beizutreten. 
* Köln, 26. Nov. Wie die „Köln. Volksztg.“ 


bekannt, war es doch ſchon vorgekommen, daß er bei 
anderen Gelegenheiten irgend einem Offizier die Ehren⸗ 
zeichen heruntergeriſſen, ja ſelbſt den blanken Degen 
auf den Gegenſtand ſeines Zornes gezückt hatte. 
Andererſeits war aber auch bekannt, daß ſeine Heftig- 
keit ebenſo raſch verrauchte und dann dem leiden⸗ 
ſchaftlichen. Beſtreben wich, Alles wieder vergeſſen 
und gut zu machen. Gewaltthätigkeit und Gutmüthig⸗ 
keit paarten ſich ſeltſam in ſeinem Charakter. 

Wenn die Holländer darüber ſprachen, zuckten ſie 
die Schultern und meinten unter Anſpielung auf ſeine 
ma mütterlicherſeits: „Das iſt das ruſſiſche 

ut!“ 


Da nun eine Klärung der Lage durchaus nöthig 
war — denn auch der Berliner Hof hatte bereits von 
den Kriegsgelüſten des Königs Wilhelm gehört — 
entjchloß ſich auf das Drängen ſeiner Kollegen und 
politiſchen Freunde endlich der alte Miniſter Thorbecke 
ein ernſtes Wort mit dem König zu reden. Thorbecke 
war damals der angeſehenſte Staatsmann Hollands. 
Er war ehedem Profeſſor in Utrecht geweſen und 
König Wilhelm konnte ihn nicht recht leiden. Selbſt 
aufbrauſend wie eine Rakete, war ihm die uner⸗ 
ſchütterliche Ruhe, welche Thorbecke als echter Holländer 
beſaß, unausſtehlich. Dazu war der König klein und 
dick, der Miniſter hager und lang; dieſer choleriſch, 
jener phlegmatiſch — kurzum beide der vollſte Gegen⸗ 
aß, nur darin übereinſtimmend, daß jeder für ein 
treffendes Wort zur rechten Zeit oder einen guten 
Witz höchſt empfänglich war. yo 

Thorbecke behielt zeitlebens in jeinem Weſen etwas 
vom Lehrſtuhl an ſich und der König redete ihn ſelbſt 
als Miniſter mit „Herr Profeſſor“ an. Andererſeits 
behandelte Thorbecke den König ganz mit der trockenen 
Ueberlegenheit eines alten Schulmeiſters, der alles 
beſſer weiß und außerdem noch körperlich ſo groß iſt, 
daß er ſeinem Gegner auf den Kopf ſehen kann. 

An dem verhängnißvollen Morgen der Entſcheidung 
trat Thorbecke mit beſonders ernſtem Geſicht in das 


Gemach des Königs, welcher ihn mißtrauiſch muſternd 
mit dem gewöhnlichen: „Guten Tag, Herr Profeſſor, 
was giebt's Neues in der Welt?“ empfing. 

„Sire, nichts Beſonderes, nur die Haag'er (Be⸗ 
wohner des Haags) erzählen ſich viel dummes Zeug!“ 

„So, hoffentlich doch nur von meinen Miniſtern 
und nicht von mir?“ 

„Sire, auch von Ihnen!“ 

„Auch von mir? Was denn, 
Profeſſor?“ ſagte der König in gedehntem Ton, wäh⸗ 
rend es bereits in ſeinen Angen bedenklich flackerte. 

1 8 ich möchte es kaum wiederholen, wenn 
nicht ...“ 

„Schon gut, ich wünſche es zu hören!“ 

„Nun, Sire,“ — begann Thorbecke, indem er 
langſam jedes Wort betonte, — „die Haag'er ſagen, 
Ew. Majeſtät wäre verrückt geworden ...“ 

Weiter kam der kühne Redner nicht. Wie ein 
Pfeil ſchnellte der König empor. Dunkelroth vor 
Zorn riß er daß ſchwere ſilberne Tintenfaß vom Tiſch, 
um es dem Miniſter ins Geſicht zu ſchleudern. Doch 


das Schreibzeug hatte ſich mit der großen Tiſchdecke 


verwickelt und ebenſo raſch hatte ſich Thorbecke in 
ſeiner ganzen Länge aufgerichtet, war hart an den 
König herangetreten und Inte voll unerſchütterlicher 
Gelaſſenheit, aber mit eiſigem Nachdruck: 

„Sire, wenn Sie mir das ſchöne ſilberne Tinten⸗ 
faß an den Kopf werfen, dann haben die Haag'er 
wirklich Recht!“ 

Der König verfärbt ſich und ließ die Hand ſinken, 
während Thorbecke ehrerbietig, aber mit eiſerner Be⸗ 
ſtimmheit nunmehr die politiſchen Gründe gegen eine 
Betheiligung Hollands an dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege entwickelte und 55 een der Parla⸗ 
mentsmehrheit dagegen hervorhob. 5 

Einige Stunden ſpäter erfuhr man, daß Wilhelm III 
das gefährliche Schriftſtück der Kriegserklärung ſelbſt 
zerriſſen habe. 9 


mein verehrter Herr 


1 


mittheilt, wird in den nächſten Tagen ein Aufruf zur 
Gründung eines Volksvereins für das katholische 
Deutſchland erſcheinen, welcher auf breiteſter Grund⸗ 
lage die Vertheidigung der chriſtlichen Geſeclſchafts⸗ 
ordnung, namentlich gegenüber den ſozialdemokratiſchen 
Angriffen führen ſoll. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der deutſch⸗czechiſche Aus⸗ 
gleich iſt an einem der wichtigeren Punkle geſcheitert, 
da die Landtagsmajorität beſchloß, der Präſident ſowie 
alle Beamte des Landeskulturraths müßten der czechi⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein. Nach einem Beſchluß, 
den die deutſchen Abgeordneten gefaßt haben, werden 
die deutſchen Böhmen ſich an der im nächſten Jahre 
in Prag ſtattfindenden Ausſtellung nicht betheiligen. 
Die deutſchen Mitglieder des Ausſtellungs⸗Komitees 
wollen ſofort aus demſelben austreten. 

chweiz. Bern, 27. Nov. Der Bundes⸗Kom⸗ 
miſſar Oberſt Künzli telegraphirte aus Bellinzona, 
daß der Ausſchuß des großen Raths des Kanton 
Teſſin dem letzteren, der heute Nachmittag eine Sitzung 
abhalten wird, einſtimmig die Annahme eines Wahl⸗ 
dekrets im Sinne der ſtattgefundenen Verſtändigung 
empfohlen habe. 

Frankreich. Paris, 27. Nov. Den Morgen⸗ 
blättern zufolge errregt das Verſchwinden des neu 
gewählten Deputirten von Saint Flour und Direktors 
der ſogenannten Banque d' Etat Mary⸗Raynaud, in 
der Kammer und in Börſenkreiſen großes Aufſehen. 
Die publiziſtiſchen Angriffe, die Raynaud infolge 
ſeiner Wahl erfuhr, hatten deſſen Klientel beunruhigt, 
ſo daß im Verlauf einer einzigen Woche Depots in 
Höhe von 1,800,000 Fres. zurückgezogen wurden. 
Wie es heißt, wäre Raynaud wegen ſeiner durch 
große an der Börſe erlittene Verluſte unhaltbar 
gewordenen finanziellen Lage ins Ausland geflüchtet. 
Von anderer Seite wird Selbſtmord vermuthet 
Die Verluſte, welche Raynaud an der Börſe erlitten, 
ſollen gegen 3 Millionen Fres. betragen. 

Algier, 26. Nov. Kardinal Lavigerie erklärt 
in einem an einen franzöſiſchen Katholiken gerichteten 
Schreiben unter Bezugnahme auf die Ausſprach, die 
er am 12. d. an die Offiziere des Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders richtete, die Erfahrung der letzten Jabre habe 
bewieſen, daß die Republik die einzige für Frankreich 
mögliche Regierungsform ſei. Die Monarchie habe 
ſich mit dem Grafen von Chambord und dem Grafen 
von Paris, die alle Mittel für gut erklärten, ſelbſt 
den Tod gegeben. Lavigerie führt ſchließlich mehrere 
Stellen aus päpſtlichen Encycliken an, um zu beweiſen, 
daß der Kirche jede Regierungsform gleich genehm 
ſei, wenn ſie nur nicht den Grundſätzen der Moral 
und des Glaubens zuwiderlaufe. 

England. London, 27. Nov. Der geſtrigen 
Verſammlung der Parnelliten wohnte Parnell ſchwei⸗ 
gend bei. Wie verlautet, waren 17 für den Rücktritt 
Parnells, 50 dagegen; eine Abſtimmung wurde nicht 
vorgenommen Maccarthy und Sexton ſprachen ſich 
für den Rücktritt Parnells aus. Die Beſchlußfaſſung 
it auf Montag vertagt worden, um die Anſicht 
ſämmtlicher, auch der in Amerika weilenden Fraktions⸗ 
genoſſen einzuholen. — Wie es heißt, wäre Paenell 
gewillt, ſein Deputirtenmandat nicht niederzulegen, 
ſofern nicht etwa von den anderen iriſchen Deputirten 
ein Mißtrauensvotum gegen ihn beſchloſſen würde. 
Dieſen Fall halte er aber für unwahrſcheinlich. 

Luxemburg. Luxemburg, 27. Nov. In der 
heutigen Kammerſitzung verlas der Vorſitzende zunächſt 
einen Brief des Staatsminiſters Eyſchen, worin der⸗ 
ſelbe die Kammer vom Tode des Königs benachrichtigt 
und die Ueberzeugung ausſpricht, ſie werde ſich der 
Trauer des Landes anſchließen, welches in Wilhelm III. 
den beſten Souverän und einen wirklichen Landesvater 
verloren habe. Der Kammerpräſident ſchloß ſich mit 
den Worten den im Schreiben ausgeſprochenen Ge⸗ 
fühlen hinſichtlich des Unglückes, welches Land und 
Dynaſtie betroffen, an. Hierauf beantragte die Kam⸗ 
mer den Vorſitzenden mit Abfaſſung einer Beileids⸗ 
Adreſſe an die Königin⸗Wittwe. Staatsminiſter 
Eyſchen machte ſodann die Mittheilung, daß nur die 
kurze Friſt bis zur Beiſetzung des verſtorbenen Königs⸗ 
Großherzogs den Großherzog Adolf behindert habe, 
feinen Vorſatz, unmittelbar nach dem Hinſcheiden des 


Königs den Eid abzulegen, auszuführen; er werde 


aber ſobald als möglich in das Land kommen. — 
Hierauf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer 
aufgehoben. In einer zweiten Sitzung gelangte die 
Adreſſe zur Annahme. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, der Königin⸗Wittwe die Adreſſe zu übermitteln, 
ſowie eventuell einen Anſchluß behufs Theilnahme an 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten im Haag zu bezeichnen. 
Hierauf vertagte ſich die Kammer auf unbeſtimmte Zeit. 

Rußzland. Die „Petersburgskija ⸗Widomoſti“ 
wollen wiſſen, der Vatikan habe die ruſſiſche Regie⸗ 
rung aufgefordert, bei ihm einen ſtändigen Vertreter 
zu akkreditiren. Der Vorſchlag ſei indeß abgelehnt 
worden, obwohl der Vatikan mit demſelben ein Ent⸗ 
gegenkommen in den ſchwebenden Fragen in Ausſicht 
geſtellt habe. 

Italien. Die „Riforma“ bringt folgende Zu⸗ 


‚Sammenftellung der Wahlreſultate: In jämmtlichen 


135 Wahlkollegien wurden gewählt 410 Miniſterielle, 
40 Mitglieder der konſtitutionellen Oppoſition, 37 Radi⸗ 
kale, 9 Abgeordnete von unbeſtimmter Parteiſtellung. 
Hierzu kommen die doppel- oder mehrfachen Wahlen, 
welche auf Mitglieder der miniſteriellen Mehrheit 
fielen, ſowie die Stichwahlen, welche in Genua, Modena 
und Bergamo ſtattzufinden haben. 
Amerika. New⸗Nork, 27. Nov. Die Nach⸗ 
richten aus dem Indianergebiet lauten widerſprechend. 
Während eine von dem Chicagoer Journa 


„Interocean“ veröffentlichte Depeſche aus Miſſula in 


Montana meldet, daß bei Fort Keogh in Montana 
erbitterte Kämpfe zwiſchen den Indianern und den 
Unionstruppen und Scharmützel auf der ganzen Linie 
ſtattgefunden hätten, geht aus einer neuerlichen 
Depeſche aus Pineridge, dem Zentrum der ganzen 
In dianerbewegung, hervor, daß die Unruhen an⸗ 
ſcheinend ſchon beendet ſind. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Breslau, 27. Nov. Der „Schleſ. Ztg.“ wird 
aus Großſtrehlitz gemeldet, daß der Kaiſer Bor: 
mittags den Vortrag des Flügeladjutanten von Lippe 
entgegengenommen und Regierungsgeſchäfte erledigt 
hat. Um 2 Uhr fand das Dejeuner, um 3 Uhr die 
Abfahrt von Pleß ſtatt 

* Berlin, 27. Nov. Die Kaiſerin Frie⸗ 
dpiſch empfing geſtern das Präſidium des Reichs⸗ 
tales und nahm die Glückwünſche deſſelben zur Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Viktoria entgegen. 

* Detmold, 27. Nov. Prinz Adolf von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe und Gemahlin, Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen, trafen heute Vormittag 11 Uhr zum Beſuche 
des fürſtlichen Hofes hier ein. Der Fürſt und die 
Fürſtin empfingen und begrüßten das hohe Paar aufs 
Herzlichſte. Heute Abend findet im Schloſſe Gala⸗ 


diner und ſodann die Rückkehr der Neuvermählten 
nach Bückeburg ſtatt. 


Armee und Flotte. 


— Anläßlich des 250jährigen Regierungsantritts 
des großen Kurfürſten findet am 1. Dezember Vor⸗ 
mittag 11 Uhr auf dem Platz am Opernhauſe in 
Berlin eine große Parade ſtatt. Die Parade be⸗ 
fehligt der Kommandeur der zweiten Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion, Generallieutenant v. d. Planitz. 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General 
von Schweinitz, begeht am 28. d. M. ſein 
50jqähriges Militär⸗Dienſtjubiläum. 

— Zum 150jährigen Jubiläum des reiten⸗ 
den Feldjägerkorps hat der Kai ſer an 
den Chef des Korps, Generalfeldmarſchall Grafen 
Blumenthal, ein Schreiben gerichtet, in welchem es 
u. g. heißt: „Wenngleich das Korps als ſolches in 
Folge ſeiner Organiſation nicht auf ruhmreiche Waffen⸗ 
erfolge zurückblicken kann, ſo darf ſich daſſelbe doch des 
ſtolzen Bewußtſeins erfreuen, daß ſeine einzelnen Mit⸗ 
glieder ſich jederzeit durch Muth in Gefahr und durch 
unbedingte Hingabe in ihrem verantwortlichen und oft 
ſchweren Beruf bewährt haben.“ 

— Neiſſe iſt nach dem neuen Militäretat als 
Feſtung aufgegeben, dagegen wird Graudenz als 
Feſtung wiederhergeſtellt. Die Stellen des Komman⸗ 
danten, des Platzmajors und des Garniſonarztes von 
Neiſſe ſind deshalb auf Graudenz übertragen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. Nov. Der Stettiner Dampfer 
„Arthur“, mit Holzladung nach Stettin beſtimmt, ver⸗ 
ließ heute früh den hieſigen Hafen, mußte aber bei 
Hela umkehren und in den Hafen zurückkehren, weil 
das tief beladene und mit Deckslaſt verſehene Schiff 
in dem ziemlich hohen Seegange viel Waſſer über⸗ 
nahm, welches ſich ſofort in Eis verwandelte. 

* Zoppot, 27. Nov. Heute Nacht ſtarb hier in 
Folge Herzſchlages der königliche Amtsanwalt beim 
Amtsgericht, Prem ſer⸗Lieutenant Max Breda im 
rüſtigſten Mannesalter. 

* Tuchel, 26° Nov. Der am 19. d. Mts. hier⸗ 
ſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗ und Krammarkt — der 
letzte in dieſem Jahre — geſtaltete ſich ziemlich leb⸗ 
haft; an Rindvieh wurden ca. 400 Stück, an Pferden 
ca. 300 Stück aufgetrieben, welche bei mäßigem Futter⸗ 
zuſtande nur mittlere Preiſe erzielten. Noch immer 
iſt die hieſige Kreisthierarztſtelle unbeſetzt, ſo daß die 
Kontrole des Viehmarktes wiederum von einem aus⸗ 
wärtigen Herrn ausgeübt wurde. 

* Thorn, 26. Nov. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, an die kaiſerliche 
Familie und die Kaiſerin Friedrich zum Neufahrsfeſte 
Glückwunſchſchreiben nebſt einer Pfefferkuchenſendung 
zu richten. — Die Erbauung der Pferdebahn, mit der 
im Frühjahr vorgegangen werden ſoll, macht eine 
Neupflaſterung der Bromberger Straße vom „Pilz“ 
bis zur Schulſtraße nothwendig. Die Verſammlung 
bewilligte dazu 45,000 Mk. Endlich wurde mitge⸗ 
theilt, daß im ſtädtiſchen Schlachthauſe vom 1. April 
bis zum 1. Oktober d. J. 8758 Thiere geſchlachtet 
worden ſind gegen 13,647 Thiere in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Es ſind alſo 4889 Thiere weniger 
geſchlachtet worden. Dies iſt faſt ausſchließlich die 
Folge der Sperrung der ruſſiſchen Grenze gegen Vieh⸗ 
einfuhr. (D. 2. ; 

© Thorn, 27. Nov. Unſer Oberbürgermeiſter 
Bender wurde in Breslau zum Oberbürgermeiſter 
gewählt. (Siehe auch unter Inland.) 

* Konitz, 26. Nov. Zur Neubeſetzung des jetzt 
kommiſſariſch verwalteten Landrathsamts im Kreiſe 
Konitz wird der Kreistag diemal von ſeinem Präſen⸗ 
tationsrecht Gebrauch machen und den Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Parpert in Jakobsdorf in Vorſchlag bringen. 

* Aus dem reife Strasburg, 25. Nov. Das 
Zieglermeiſter Olszonowicz'ſche Ehepaar aus Neuhoff 
feterte geſtern das Felt der goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar iſt 74, die Jubilarin 66 Jahre alt. Beide 
ſind noch rüſtig. Das glückliche Paar ſchaut mit 
Stolz auf 57 lebende Kinder, Enkel und Urenkel. 

() Liebemühl, 27. Nov. Geſtern Vormittag 
um 11 Uhr brannten in Winkenhagen die dem Be⸗ 
ſitzer Kreddig gehörigen Wirthſchaftsgebäude, beſtehend 
aus 1 Stall und 2 Scheunen mit vollem Einſchnitt 
nieder. Verbrannt ſind 25 Schafe 22 Gänſe und 3 
Maſtſchweine, 1 Dreſch⸗, 1 Häckſel⸗ und 1 Reinigungs⸗ 
maſchine, Die Gebäude waren gering, der Einſchnitt 
gar nicht verſichert. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

P. P. Pr. Holland, 27. Nov. Auf Beſchluß des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins wird im Mai 
nächſten Jahres hier eine Pferde⸗ und Vieh⸗ 
ausſtellung ſtattfinden. Hiermit ſoll ein Kon⸗ 
kurrenzſchmieden von Handwerkern aus den Kreiſen 
Braunsberg, Mohrungen, Pr. Holland verbunden 
werden und zwar in erſter Reihe der Hufbeſchlag 
dabei in Betracht kommen. Der biefige Kreisausſchuß 
hat bereits hundert Mark als Prämien für die beſten 
Leiſtungen zur Verfügung geſtellt. 

* Pr. Holland, 26. Nov. Am Sonnabend ſtand 
für die Neuverpachtung von drei Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtellen ein Termin an, in welchem gegen die bisherigen 

Pachterträge weſentlich niedrigere Pachtgebote abge⸗ 
geben wurden. Für die Hebeſtelle in Bordehnen, 
gegenwärtiger Pachtbetrag 2000 Mk., bot Herr 
Patſchke⸗Bordehnen 1200 Mk., für die Hebeſtelle in 
Stöpen, die jetzt 710 Mk. bringt, machte ein Herr 
Lange⸗Elbing ein Gebot von 400 Mek. und für die 
Hebeſtelle in Fürſtenau, derzeitige Pacht 1050 Mk., 
wurden von Herrn Canditt⸗Pr. Holland 850 Mk. 
geboten. — Die Unterhaltung der Chauſſeen unſeres 
Kreiſes wird nach nem „O. V.“ im nächſten Etats⸗ 
jahre einen Koſtenaufwand von 52,300 Mk. erforder⸗ 
lich machen. Herr Brauereibeſitzer Georg Prowe 
hierſelbſt hat im Laufe des Sommers feine Bayriſch⸗ 
Bier⸗Brauerei mit den neueſten Einrichtungen, welche 
auf dem Gebiete des Brauereibetriebes exiſtiren, und 
wozu auch eine Dampfkeſſel⸗Anlage gehört, verſehen 
laſſen. In der letzten Sitzung des Kreis⸗Ausſchuſſes 
wurde nun Herrn Georg Prowe die Erlaubniß zur 
Aufſtellung eines Dampfkeſſels ertheilt. — Hofmann 
Pfahl und Frau in Lauck begingen geſtern das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
iſt dem Jubelpaare ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. 
gewährt worden. 

* Mohrungen, 26. Nov. Wie verlautet, ſoll 
mit dem 1. Januar hier eine Präparandenanſtalt er⸗ 
öffnet werden, wozu die Stadt Beihilfe gewährt und 
auch Subvention von der königlichen Regierung er⸗ 
beten worden ift. 

* Königsberg, 27. Nov. In der nächſten Woche 
wird in unſerm Stadttheater der berühmte Tenoriſt 
Götze gaſtiren. — Wie bereits gemeldet, iſt der von 
hier ausgegangene Dampfer „Deutſcher Kaiſer“ in 
Folge Eistreibens auf dem Haff aus der Fahrrinne 
gerathen und auf Grund getrieben worden. Ein von 
dem „Deutſchen Kaiſer“ in's Schlepptau genommenes 


Leichterfahrzeug, ein ſogenannter kuriſcher Kahn, ſoll, 
wie es heißt, bei der Fahrt durch's Treibeis dermaßen 
beſchädigt worden ſein, daß derſelbe leck wurde und 
untergegangen iſt. Die Mannſchaft des Kahnes wurde 
gerettet. 

W. B. Königsberg, 27. Nov. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung der Kaufmannſchaft an der Börſe iſt 
die Schifffahrt geſchloſſen. Im Krankenhaus 
„Barmherzigkeit“ hat Oberſtabsarzt Bobrick die 
Impfungen mit dem Koch'ſchen Heilmittel begonnen. 

* Pillau. Unter den Fiſchern unſerer ſamlän⸗ 
diſchen Küſte herrſcht große Freude, denn ſeit Jahren 
iſt die Seefiſcherei nicht ſo ergiebig geweſen, wie ſeit 

drei Wochen. Den größten Ertrag liefert zur Zeit 
der Lachsfang, es wurden von jedem Boot 10—15 
Stück Lachſe auf einmal, darunter ſolche bis 50 Pfd., 
an den Angeln vorgefunden. Augenblicklich ſteht der 
Lachs gut im Preiſe und wird mit einer Mk. pro Pfd. 
bezahlt. Auch der Dorſchfang iſt ſehr lohnend und 
wird von den Fiſchern eifrig betrieben. Infolge der 
hohen Fleiſchpreiſe ſalzen namentlich die weniger be⸗ 
mittelten Leute die Fiſche ein, darum die ſtarke Nach⸗ 
frage nach denſelben. Eingeſalzen iſt der Dorſch 
Exportfiſch geworden und gelangt ſo gegenwärtig be⸗ 
reits bis Berlin, wo er einen großen Handelsartikel 
in den Markthallen bildet. Auch die Hafffiſcher machen 
bedeutende Fänge. 

* Inſterburg. Im Lehrer⸗Seminar zu Kara⸗ 
lene, iſt der Typhus in dem Maaße aufgetreten, daß 
die Anſtalt zunächſt bis zum 1. Januar geſchloſſen 
werden mußte. Sieben an Typhus erkrankte Zöglinge 
befinden ſich im hieſigen Kreis⸗Baracken⸗Lazareth in 
ärztlicher Behandlung. Drei der Erkrankten ſind be⸗ 
reits geſtorben. 

* Goldap, 23. Nov. 
ſeiner Verwegenheit legte, 
ſchreiben, heute Nachmittag ein Lieutenant unſerer 
Ulanen⸗Eskadron in Folge einer Wette ab. Nicht 
weniger als drei Treppen, welche zuſammen ca. 50 
Stufen haben, ritt genannter Herr mit ſeinem Hengſt 
im Kaſinogebäude hinauf und wieder zurück. 

* Bartenftein, 26. Nov. Unſere Stadt durch⸗ 
läuft das Gerücht von einer grauenvollen Blutthat. 
Ein Rentier hat zuerſt ſeiner Frau den Hals durch⸗ 
ſchnitten und ſich ſelbſt getödtet. Die Frau ſoll noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich geben. 

— Wie polniſche Blätter melden, rüſten ſich im 
Kreiſe Inowrazlaw Hunderte von Polen für Neujahr 
zur Auswanderung nach Braſilien. 

* Schneidemühl, 26. Nov. Der Eiſenbahnfiskus 
hierſelbſt zahlt in dieſem Jahre 3 ſämmtlicher Kom⸗ 
munal⸗Abgaben im Betrage von über 34,000 Mark. 

* Poſen, 26. Nov. Die Stadtverordneten ver⸗ 
handelten in ihrer heutigen Sitzung über einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag des Magiſtrats, betreffend die Bewilli⸗ 
gung der Mittel zur Herſtellung von Einrichtungen 
zwecks Anwendung des Profeſſor Dr. Koch'ſchen Heil⸗ 
mittels gegen Tuberkuloſe; nach kurzer Debatte wurde 
einſtimmig die Summe von 1000 Mark hierzu be⸗ 
willigt. In Anbetracht ſeiner großen Verdienſte ehrte 
die Verſammlung Herrn Profeſſor Dr. Koch durch 
Erheben von den Sitzen. 

* Bromberg. Frau Lucca wird von Magde⸗ 
burg ſich nach Breslau begeben, um dort zu konzertiren 
und langt aus Breslau am 4. Dezember d. J. hier 
an, um im Schützenhauſe zu ſingen. Von Bromberg 
reiſt ſie nach Warſchau. 
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| Elbinger Nachrichten. 


a Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
8 Nachdruck verboten. 
| 29. Nov.: Veränderlich, wolkig, abnehmende 
Temperatur, rauher Wind, Niederſchläge, viel⸗ 
fach Nachtfroſt. 5 : 
30. Nov.: Wolkig, theils heiter, ſchwache 
Kälte, Niederſchläge im Süden. 


1. Dez.: Vielfach Nebel, Niederſchläge, 
froſtig, meiſt trübe. 
2. Dez.: Meiſt nebeltrübe, Niederſchläge, 


0 
froſtig, ſchwacher bis mäßiger Wind. 


(Für diefs Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 28. November. 

* Aus dem Reichsetat pro 1891 — 921 ent⸗ 
nehmen wir noch ferner, daß für den Bau und die 
Einrichtung des Bekleidungsamts in Danzig (Ge⸗ 
ſammtkoſten 475,000 Mk.) als zweite Rate für Bau 
und Grunderwerb 419,000 Mk., für den Magazinbau 
in Dt. Eylau (Geſammtkoſten 154,500 Mk.) als zweite 
Rate für Grunderwerb 6000 Mk., für den Magazin⸗ 
bau in Oſterode (Geſammtkoſten 190,600 Mk.) als 
letzte Rate 140,000 ME, für eine Garniſon⸗Waſch⸗ 
anſtalt in Allenſtein der volle Bedarf mit 100,500 Mk, 
für eine Infanterie⸗Bataillonskaſerne in Dt. Eylau 
(Geſammtbedarf 1,129,196 Mk.) als erſte Baurate 
300,000 Mk, für das Intendanturgebäude in Danzig 
(Geſammtbedarf 220,000 Mk.) als erſte Rate, wie 
ſchon erwähnt, 170,000 Mk, für das Kommandantur⸗ 
und Dipiſionskommando⸗Gebäude in Graudenz (Ge⸗ 
ſammtkoſten 250,000 Mk.) als erſte Rate für Grund⸗ 
erwerb 18,000 Mk., für die Garniſon⸗Waſchanſtalt in 
Thorn (Geſammtkoſten 210,800 Mk.) als letzte Rate 
80,800 Mk., für den Neubau einer evangeliſchen 
Garniſonkirche in Thorn (Geſammtkoſten 530,000 Mk.), 
als erſte Rate zur Entwurfbearbeitung 10,000 ME, 
tür Erweiterung des Garniſonlazareths in Allen⸗ 
ſtein (Geſammtkoſten 112,000 Mk.) als letzte 
Rate 62,000 Mk, desgl. in Graudenz (Geſammtkoſten 
340,000 Mk.) als zweite Rate 40,000 Mk., für Neu⸗ 
einrichtung des Traindepots in Danzig (Geſammtkoſten 
700,000 Mk.) als letzte Rate 150,000 Mk., zur Er⸗ 
richtung der Kriegsſchule in Danzig (Geſammtkoſten 
500,000 Mk.) als erſte Baurate 120,000 Mk., zum 
Bau eines Artilleriewagenhauſes in Thorn der volle 
Bedarf mit 76,000 Mk., zum Bau einer Infanterie⸗ 
Battaillons⸗Kaſerne in Strasburg i. Weſtpr. (Geſammt⸗ 
bedarf 619,000 Mk.) als erſte Baurate 400,000 Mk. 
angeſetzt ſind. Ueber die neuen Magazinbauten in 
Di. Eylau und Oſterode enthält der Etat folgende 
Erläuterungen: Für die Garniſon Dt. Eylau, welche 
aus dem Stabe einer Infanterie⸗Brigade, eines In⸗ 
fanterie⸗Regiments, zwei Bataillonen Jufanterie, einer 
Eskadron Kavallerie und einer reitenden Abtheilung 
Artillerie beſteht, iſt die Errichtung einer Magazin⸗ 
verwaltung unbedingt geboten. Es ſind geplant: eine 
Bäckerei mit Dienſtwohnung für den Backmeiſter, ein 
Körner⸗ und Mehlmagazin und Nebenanlagen. Für 
die um einen Regimentsſtab und zwei Bataillone In⸗ 
fanterie vermehrte Garniſon Oſterode iſt die Anlage 
einer Magazin = Verwaltung erforderlich. Ein Baus 
platz iſt erworben. Die nöthigen Gebäude, als: eine 
Bäckerei, ein Magazin für rund 8700 Zentner Mehl 
und Körner, eine Scheune für rund 900 Zentner 
Rauhfourage, ein Amts- und Dienſtwohnungsgebäude 
ſind zu erbauen bezw. bereits in der Ausführung be⸗ 
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Eine erſtaunliche Probe tung auch in Friedenszeiten mittelft elektriſchen Lichte? 
wie die „Oſtd. Grenzb.“ bewirkt werden kann.“ 
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griffen. Es werden ferner verlangt 170,000 Mat 
als erſte Baurate eines Intendantur⸗Dienſt⸗ und 
Wohn⸗Gebäudes in Danzig auf dem Grundſtück Nei 
garten (der alten Pionierkaſerne); erſte Baurate zu 
Errichtung einer Kriegsſchule zu Danzig 120,000 DE 
Dieſelbe ſoll in einer Kaſerne untergebracht werden 
welche in Folge Verlegung von Truppentheilen bei 
fügbar geworden iſt. Für den Neubau einer Kaſerne, 
mit Zubehör für ein Trainbataillon in Danzig werde 
650,090 ME. verlangt; das Grundſtück dafür ſoll noch 
erworben werden, ein Koſten⸗Anſchlag liegt noch nich 
vor. Zur Herſtellung einer elektriſchen Beleuchtung?” 
Anlage auf der kaiſerlichen Werft in Danzig werden 
als erſte Rate 100,000 Mark, zu Beſchaffung eines 
eifernen Verſchlußpontons (an Stelle des jchadhall 
gewordenen hölzernen) für die Helling I. der fatjerl- 
Werft in Danzig 60,000 Mk. verlangt. Die Gejammk 
koſten für die elektriſche Beleuchtungsanlage, einichlieh 
lich des Maſchinen⸗ und Keſſelhauſes, betrage 
265,000 Mk. Ueber dieſe Einrichtung wird in Dill 
Erläuterungen zum Etat Folgendes bemerkt: „Durch 
den Nachtrag zum Etat für 1884—85 ſind Geldmittel 
zur Herſtellung elektriſcher Beleuchtung auf den Werf⸗ 
ten Kiel und Wilhelmshaven bewilligt, durch welche 
dieſen Werften im Mobilmachungsfalle die Indienſt 
ſtellung der Schiffe, ſowie der Betrieb in den Werl‘ 
ſtätten und Magazinen Tag und Nacht, ohne Ver 
mehrung der Feuersgefahr, in ausreichender eilt 
ermöglicht werden ſoll. Das gleiche Bedürfniß betebt 
auch für die Werft zu Danzig, jedoch erſcheint 

bei dem jetzigen Stande des elektriſchen Beleuchtung“ 
weſens angezeigt, die Anlage zur elektriſchen Beleuch“ 
tung der letztgedachten Werft gleich in einem ſolchen 
Umfange herzuſtellen, daß die geſammte Werftbeleuch⸗ 


* [Bienenwirthſchaftlicher Zentral⸗Verein. 
Seit längerer Zeit herrſcht unter den Imkern Weil“ 
preußens das löbliche Beſtreben, die Vereinigung 
ſämmtlicher Bienenvereine Weſtpreußens herbeizuführen, 
Zu dieſem Zwecke fand im Hotel zum Kronprinzen in 
Dirſchau eine Verſammlung der Vorſtände des Bienen“ 
zuchtvereins Dirſchau und des Marienburger Zentral 
vereins ſtatt. In Vorſchlag war nun gebracht wor 
den, dem Verein den Titel „Bienenwirthſch ftlichel 
Zentralverein Weſtpreußens“ zu geben, welcher il 
zwei Gauvereine getheilt werden ſoll, der erſte mil 
dem Sitze in Marienburg, der zweite in Danzig. Die 
Scheidegrenze ſoll die Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Dir⸗ 
ſchau⸗Tiegenhof bilden, jo daß die Oſtſeite zu Marien 
burg, die Weſtſeite zu Danzig gehört. Sehr eingehend 
wurden die Statuten berathen, jo daß die Umände⸗ 
rung nicht ganz beendigt werden konnte und dies einel 
ſpäteren Berathung vorbehalten bleibt. Sobald DE 
Statutenberathung beendigt, ſoll eine abermalige Gen“ 
ralverſammlung einberufen werden, zu der ſämmtlich 
Vereine ihre Delegirten zur Genehmigung der gefaßten, 
Beſchlüſſe abſenden werden. 

* Stadttheater.] Morgen (Sonnabend) finde 
als Klaſſiker⸗Vorſtellung bei halben Preiſen die Auf 
führung von „Die Jungfrau von Orleans“ ſtatt, mi 
Helene Bensberg in der Titelrolle. Sonntag gelangt 
zum 1. Male „Der Fall Clémencean“ zur Aufführung 
welches Stück ſeinerzeit in Berlin einen ſo großen 
Erfolg errungen hat und allmählig ein bleibendes 
Repertoirſtück von beinahe allen deutſchen Bühnen a 
worden iſt. Mit dem 1. Dezember nehmen die letztel 
14 Tage der Saiſon, die am 15. Dezember ihren UN 
ſchluß findet, ihren Anfang. Bereits Anfang Janual 
wird mit dem Theater⸗-Umbau begonnen, wozu ſchol 
geſtern die nöthigen Abmeſſungen ſtattgefunden haben, 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsvollzieher Nitz bei 
dem Amtsgerichte in Pr. Stargard iſt auf feinen An 
trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Königs 
berg Dr. Karl Chun iſt in gleicher Eigenſchaft in die 
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau verſeß 
worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Ortelsburg iſ⸗ 
der Lehrer Dittmar aus Filehne angeſtellt worden. 

* [Der Miniſter des Innern] hat aus Anlaß 
eines Sonderfalls darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nach Allerhöchſter Beſtimmung Ehejubiläums⸗Medaillel 
niemals nachträglich verliehen werden ſollen. 

* (Der Handelsminiſter] hat die Regierung?” 
präfidenten veranlaßt, von einer allgemeinen Ueber 
tragung der Aufficht über die gewerblichen Fort 
bildungsſchulen an die Zofal- und Kreisſchulinſpektorel 
abzuſehen. 

* (Goldene Hochzeit.] Am letzten Sonntad 
feierte das Baggermeiſter Kleinſchmidt'ſche Ehepag 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Mann 1 
75 Jahre und die Frau 80 Jahre alt. Kleinſchmidl 
iſt ca. 36 Jahre auf dem ſtädtiſchen Bagger bes 
ſchäftigt geweſen, von denen er die letzten 12 Jaht 
als Baggermeiſter fungierte. Das Ehepaar lebt i 
dürftigen !Verhältniffen und erhält von der Stad 
monatlich 14 Mk. Unterſtützung. Bei der Feierliche] 
wurde dem Jubelpaare ein kaiſerliches Gnadengeſchel 
von 30 Mk. überreicht. 

„Militäriſche Perſonalien.] Der Vicewach! 
meiſter Funck von der Reſerve des 1. Leibhuſaren⸗Rgts⸗ 
die Vicewachtmeiſter Modrow (Landwehrbezirk Pi, 
Stargard) und Ziehm (Landwehrbezirk Marienburg 
find zu Secondlieutenants der Reſerve des Feldar 
tillerie-Ngt3. Nr. 35, die Secondlieutenants Ebel 
und Warkentin vom Landwehrbezirk Graudenz Til 
zu Premierlieutenants befördert worden. > 

* Zonentarif. Der bekannte Agitator für def 
Einführung des Zonentarifs, Dr. Eduar 
Engel, theilt mit, daß, wie er aus Konferenzen m 
einem hohen ruſſiſchen Beamten wiſſe, Rußland binn, 
ganz kurzer Zeit den Zonentarif einführen werde. 2% 
Agitation für die Einführung des Zone n 
tarifes it nun von verſchiedenen Vereinen für h 
Eifenbahn = Reform (Berlin, Hamburg, Mannbeill 
Bremen) in die Hand genommen. Mit ihnen had“ 
ſich andere Vereinigungen wie der Deutſche G 
wirths⸗Verband, Berlin, und die Kommiſſion 
Verkehrs⸗Erleichterung zu Frankfurt a. M. verbunde⸗ 
die zuſammen gegen 44,500 Mitglieder vertreten. % 
haben eine Maſſenpetition an den Eifenbahn-Minillt 
Maybach gerichtet. gel 

* [Verkauf.] Die Marquardti’jhen "u 
ſitzungen Grünhagen No. 55 und 128 hat in der yE 
Sonnabend in Pr. Holland ftattgefundenen Zwang | 
verfteigerung Herr Inſpector Albert Großni ck 
Elbing für 20,300 Mark erſtanden. je j 

* Hm das Dieſterweg⸗Stipendium has U 
ſich in dieſem Jahre 13 vaterloſe Seminariſten 
Ostpreußen beworben. Der Vorſtand des OP! 
ßiſchen Paſtalozzivereins, welcher das Stipendige 
verwaltet, hat dasſelhe nunmehr zu gleichen Then 1 
an zwei Bewerber aus Ortelsburg und an einen 
Braunsberg vergeben. al 

* [Seid barmherzig!] Unter dieſer Spitze 
geht uns folgende Notiz zu: Von harter Noth ge 
drängt iſt die Familie G. (Schiffsholm 7, Stube 
Der Mann liegt ſchon 3 Monate auf dem Kran 
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von hier angeklagt. 
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bett, wogegen die Frau im Wochenbett liegt. Sechs 
unerzogene Kinder müſſen ſonach die Hilfe und Pflege 
der Eltern vollſtändig entbehren. Hier iſt dringende 
Hilfe nöthig, weil Nahrungs- und Feuerungsmittel 
vollſtändig ausgegangen ſind. Milde Geber werden 
erſucht, dieſen Bedrängten baldige Hilfe zu Theil 
werden zu laſſen. 

* [Die Treibjagden] in Cadienen, welchen auch 
die Herren Oberpräſident von Leipziger und Re⸗ 
gierungspräſident von Heppe beiwohnten, lieferten das 
erfreuliche Reſultat, daß am erſten Tage 70, am 
zweiten Tage 50 Haſen zur Strecke gebracht wurden. 
Außerdem kam eine Anzahl von Faſanen und Rehen 
zum Abſchuß. 

*Urtheilsſpruch.] Der frühere Steuereinſammler 
Lindnau, ehemals hier Fleiſchermeiſter, wurde in 
vorigem Jahre ſeines Dienſtes enthoben und klagte 
gegen die Stadt. Das Königliche Landgericht hat in 
der Sonnabendſitzung der Zivilkammer nun dahin 
entſchieden, daß, da dem Kläger kein Vergehen im 
Dienſte nachzuweiſen iſt, derſelbe von der Stadt 
wieder angeſtellt werden müſſe. £ 

* [Die Waſſerſtänder], welche faſt ſämmtlich 
dicht an belebten Straßen oder gar in unmittelbarer 
Nähe der Trottoirs ſtehen, erweiſen ſich bei der em⸗ 
pfindlichen Kälte für die Paſſanten äußerſt gefährlich, 
da das überfließende Waſſer ſofort gefriert und förm⸗ 
liche Gletſcher bildet, welche bei unverhofftem Be⸗ 
treten leicht gefährlich werden können. Die bei der 
Glätte bereits vorgekommenen Unglücksfälle haben die 
Behörden bereits veranlaßt, die Trottoirs beſtreuen 
zu laſſen, bei den Waſſerſtändern müßten von der 
Kämmerei daher einige Leute angeſtellt werden, welche 
die Abeiſung dieſer Eismaſſen beſorgen. 

* [Von der Weichſel.] Nach einem Telegramm 
von geſtern Nachmittag 53 Uhr findet der Weichſel⸗ 
trajekt bei Kulm jetzt nur bei Tage, und zwar mit 
Dampfer ſtatt. — Auch in Thorn hat die Fähre den 
Verkehr eingeſtellt. Der Strom treibt jetzt faſt in ſeiner 
ganzen Breite ſo dicht mit Grundeis, daß ſtellenweiſe 
die Bildung einer feſten Eisdecke jeden Augenblick zu 
erwarten iſt. Die Weichſel iſt bei Warſchau mit 
Grundeis bedeckt. Die Schifffahrt iſt daſelbſt ge⸗ 
ſchloſſen. ER, 2 

* [Der eingetretene Froſt] dürfte für die 
Winterſaaten gut ſein, dieſelben hatten durch die an⸗ 
haltende Näſſe ſchon zu leiden angefangen; es fehlt 
aber eine gute Schneedecke; die Kartoffeln in den 
Miethen werden, wenn der Froſt anhält, leiden. 

* Eisverhältniſſe.! Das Friſche Haff it durch⸗ 
weg mit einer Eisdecke von ca. 10 Zentimeter Stärke 
belegt, welche ſtellenweiſe drei⸗ bis vierfach über ein⸗ 
ander geſchoben iſt. Die Schifffahrt im Friſchen Haff 
iſt ſonach als geſchloſſen zu betrachten. — Vor der 
öſtlichen Einfahrt zur Pillauer Rinne liegt ein ge⸗ 
ſunkener Frachtkahn, welcher zur Zeit nicht gehoben 
auch nicht beprahmt werden kann. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 28. November. 

Der Arbeiter Heinrich Pörſchke Ellerwald 
III. Trift wird wegen Körperverletzung und Be— 
drohung des Arbeiters Schulz in Ellerwald mit 
15 Tagen Gefängniß beſtraft. — Die Arbeiterin 
Wilhelmine Meier geb. Schabrau aus Hansdorf 
iſt angeklagt, ihren Stiefſohn Auguſt am 27. Auguſt 
mit einem dicken Knüttel derart mißhandelt zu haben, 
daß derſelbe ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Wenngleich die Staatsanwaltſchaft die Züchti⸗ 
gung für über das Züchtigungsrecht herausgehend er⸗ 
achtete und 2 Wochen Gefängniß beantragte, beſchloß 
der Gerichtshof 9 Monate Gefängniß zu verhängen. — 
Der Beleidigung iſt der Arbeiter Heinrich Dröſe 
Derſelbe jell Herrn Stadtforſtrath 
Kuntze im Vogelſanger Walde in gemeiner Weiſe be⸗ 
ſchimpft haben, als dieſer ihn ſeines ungebührlichen 
Benehmens wegen zur Ordnung verwies. Dröſe hatte 
ſich dieſe Verwarnung zugezogen, weil er ſich Unan⸗ 
ſtändigkeiten gegen Damm erlaubt hatte. Um das 
Publikum in unſerem ſchönſten Vergnügungsort vor 
Annen Rohheiten zu ſchützen, verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof den Dröſe zu 1 Monat Gefängniß. — Der 
Zimmergeſelle Grieje, 1845 geb., oft vorbeſtraft, 
iſt beſchuldigt, am 25. September ein Vorhängeſchloß 
von einer Retirade geſtohlen zu haben. Die Strafe 
beträgt 2 Monate Gefängniß. — Die Arbeiterfrau 
Auguſte Schwarz, geb. Kluwe, wird von der 
Anklage eines Hausfriedensbruchs freigeſprochen. Die 
Zeugin Freitag wird wegen dringenden Verdachtes des 
Meineides ſofort in Haft genommen. — Der Schuh⸗ 
macher Gottfried Hintz ſoll feinem Lehrlinge nicht 
Zeit gelaſſen haben, die Fortbildungsſchule zu beſuchen. 
Der gegen denſelben erlaſſene Strafbefehl wird auf⸗ 
recht erhalten. — Der Bedrohung von Kindern mit 
Erſchießen iſt der in Kraffohlsdorf geborene Arbeiter 
Ludwig Qu ä ſt angeſchuldigt. Angeklagter erhält 
10 Mk. Geldſtrafe. — Wegen Beleidigung iſt der vor⸗ 
beſtrafte Zimmergeſelle Herrmann Brie ß angeklagt. 
Derſelbe hat am 6. September auf der Straße einen Lehrer 
in unverſchämter Weiſe angerempelt. Es handelt ſich 
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Am 1. Advent⸗Sonnutage. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 93 Uhe: Beichtandacht. 
Nachm. 32 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Beichte. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachın. 14 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Born 8} Uhr Beicht 
orm 9 r Beichte. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
gen 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. - 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 42 Uhr. 


Vom 


Lehrerverein. 
Referat über den neuen Schulgeſetz⸗ 
entwurf. Geſchäftliches. 155 1 


EStellenſuchende jeden 

Berufs placirt ee Reuter’s 

5 N in Dresden, Maxſtraße 
65 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Geburten: Händler Fried. Sommer⸗ 
feld, S. — Fleiſchermeiſter Heinrich 
Krauſe, S. g 
zer, T. — Schmied Friedrich Nitſch⸗ 
mann, T. — Arbeiter Eduard Wolff, 
S. — Fabrikarbeiter Gottfried Störmer, 
S. — Fabrikarbeiter Rudolf Werner, 
T. — Arbeiter Johann Schrage, S. 

Aufgebote: Zimmergeſelle Chriſtof 
Perſchke-Elb. und Wilhelmine Schacht: 
Elb. — Former Bruno Wilke-Elb. und 


Schulz⸗Elb. — Kaufmann Paul Louis 
Joh. Haberbecker⸗Elb. und Eliſe Emilie 
Auguſte Heyn⸗Inſterburg. 

Sterbefälle: Schneider Hermann 
Bangel, T. 5 J. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 4. Dezember er. in 
Schönmoor ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ 
termine kommen noch 

90 Rmtr. Erl.⸗Klobenh., 2 Mtr. Ig,, 


zum Verkaufe. 
Elbing, den 25. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


um die Anſetzung von Schulſtrafen. Um die Lehrer 
vor Gewaltthätigkeiten zu ſchützen, wurde die Strafe 
auf 3 Wochen Gefängniß feſtgeſetzt. — Der Arbeiter 
Auguſt Marquardt aus Neuendorf wird 
wegen unbefugten Jagens während der Schonzeit 
mit 9 Mk. Geld beſtraft. Derſelbe hatte beim Gerſte⸗ 
hauen zwei Junghaſen gefangen und dieſelben einge⸗ 
ſperrt, als dieſes entdeckt wurde, aber dem Jagdinhaber 
zurückgebracht. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 26. Nov. Sonnenthal wird im Monat 
März zum Gaſtſpiel nach Berlin kommen und im 
Reſidenztheater auftreten. 

* Görlitz, 25. Nov. Unter Vorſitz des Grafen 
Hochberg fand hier die erſte Sitzung des Muſilfeſt⸗ 
komitees ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das elfte 
ſchleſiſche Muſikfeſt in den Tagen vom 7. bis 9. Juni 
1891 abzuhalten. 

* Klausthal, 27. Nov. Der auf den 11. k. M. 
fallende Geburtstag des Profeſſors Dr. Koſch wird 
hier, an ſeinem Geburtsorte, von der Bevölkerung 
mit einer allgemeinen Feier begangen werden. Am 
Geburtshauſe deſſelben ſoll eine Gedenktafel befeſtigt 
werden. 5 


Koch's Heilverfahren. 

In der neueſten Nummer der „Deutſch. medizin. 
Wochenſchr.“ berichten Stabsarzt Dr. Hertel von der 
Gerhardt'ſchen Klinik und Privatdozent Dr. Lublinski 
über die Einwirkung, welche ſie von dem Koch'ſchen 
Mittel bei der Tuberkuloſe des Kehlkopfes 
wahrgenommen haben. Dr. Hertel hat bisher 18 
Kranke mit Kehlkopftuberkuloſe nach Koch behandelt. 
Die vorläufigen Beobachtungen haben nun bei der 
Kürze der Zeit ergeben: Die Behandlung mit der 
Koch'ſchen Injektionsflüſſigkeit bringt überall, wo 
tuberkuloſe Herde im Kehlkopfe ſich finden, dieſelben 
ſoweit ſie überhaupt durch den Kehlkopfſpiegel erkannt 
werden können, zur Kenntniß des Arztes. Meiſt 
ſchon nach wenigen Milligrammen tritt nach kürzerer 
oder längerer Zeit unter ſtärkerer oder weniger ſtarker, 
mitunter auch fehlender allgemeiner Reaktion eine 
örtliche Reaktion ein, die ſich genau mit dem Kehl⸗ 
kopfſpiegel verfolgen läßt. Eine Heilung iſt bei der 
Kürze der Zeit bisher nicht beobachtet, wohl aber eine 


ſtetig zunehmende Beſſerung und Abnahme der Er 


ſcheinungen des örtlichen Befindens. 

Einen Fall von geheiltem Lupus, der 
als der erſte endgiltig geheilte zu betrachten ſein dürfte, 
theilt Oberſtabsarzt Dr. Köhler in der „Deutſchen 
Mediz. Wochenſchrift“ mit. Die betreffende Stelle 
lautet: „In dem zweiten Falle von Lupus (Thon), 
über welchen ich referirt habe, iſt ein augenfälliger 
Beweis dafür gegeben, daß oberflächlicher Lupus ohne 
jede chirurgiſche Nachhilfe allein durch Injektionen 
geheilt werden kann. Zahlreiche Inſeln früher lupöſer 
Hautpartien zeigen nicht nur die Ausführungsgänge 
der Hautdrüſen, ſondern jetzt ſogar Lanugo (Haarwuchs). 
Es iſt dies wohl der Fall von Lupus, welcher von 
allen bis jetzt am weiteſten in der Heilung vorge— 
ſchritten iſt.“ 

Bei dem letzten parlamentariſchen Diner hat, wie 
man nachträglich berichtet, auch der Kaiſer wieder⸗ 
holt fein beſonderes Intereſſe für die Koch'ſche Ent⸗ 
deckung bekundet. Er pries die großen Verdienſte dieſes 
hervorragenden Gelehrten und betonte die Nothwendig⸗ 
keit, reiche Geldmittel aufzuwenden, um die großartige 
Entdeckung für die weiten Volksſchichten nützlich zu 
machen und Herrn Dr Koch angemeſſen zu entſchädigen. 

Profeſſor Kapoſi in Wien theilte feinen Aſſiſtenz⸗ 
ärzten mit, Robert Koch hätte ihm gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit in Berlin geſagt, wenn er die Methode 
der Lymphebereitung angebe, würden ſich andere Fach— 
leute an die Bereitung machen, und es würde jedes 
Kriterium darüber fehlen, ob die bereiteten Mittel mit 
dem Original identiſch ſeien oder nicht. 

Profeſſor Semola-Neapel behauptet, das Koch'ſche 
Verfahren ſei gegen Lungentuberkuloſe unwirkſam, man 
müſſe noch das Luft⸗ und Waſſerheilverfahren bei— 
behalten. Aehnlich, wenn auch nur vorläufig, urtheilt 
Profeſſor Billroth⸗Wien. Intereſſant iſt die Hypo⸗ 
theſe, die Letzterer bezüglich der Einwirkung des 
Tuberkel⸗Bacillus auf das Gewebe aufſtellte. Der 
Bacillus, ſagt Billroth, dringt in das Gewebe ein 
und regt daſſelbe zu vermehrtem Wachsthum an. In 
Folge dieſer gegenjeitigen Einwirkung von Thier- und 
Pflanzenzellen auf einander entſteht ein ganz neues 
eigenthümliches, von dem normalen völlig verſchiedenes 
Baſtardgewebe, das von Hauſe aus hinfällig iſt. Der 
Ausdruck „Baſtardgewebe“ ſei nicht bildlich, ſondern 
wörtlich zu nehmen. Die Koch'ſche Flüſſigkeit beſitze 
nur die Eigenſchaft, dieſes hinfällige Gewebe zum Ab⸗ 
ſterben zu bringen. 

Dem Profeſſor Koch ſind neue Ehren zu Theil 
geworden: Er iſt einſtimmig zum Ehrenmitglied der 
„Berliner mediziniſchen Geſellſchaft? und der „ruſſi⸗ 
den mediziniſchen Geſellſchaft“ in Charkow ernannt 
worden. 


28. November 1890. 


Verzinuer Franz Oppol⸗ 


Titelrolle 


geheizt. 


„ Knüppelh., 2 Mtr. lg., 
Reiſig III. 


7 


Er ERTL TE 
—— ———— — 


Theater. ... 
Klaſſiker⸗Vorſtellung 


bei halben Preiſen! 


Die Jungfrau von Orleaus. 


Romantiſche Tragödie von Fr. v. Schiller. 
Helene Bensberg. 


Das Theater wird von 
6 Uhr früh an den ganzen Tag 


Der Fall Glemenceau. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 4. Deehr. er. 
(cdtatt den 1. Dezember) 

ſollen aus dem Schutzbezirk Schönmoor 

etwa 1500 Rmtr. Bu.⸗Bi.⸗Esp.⸗Kloben⸗ 

holz öffentlich meiſtbietend gegen er— 

mäßigte Taxe verkauft werden. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 

10 Uhr im Kruge zu Schönmoor. 
Elbing, den 22. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Stabsarzt Dr. Pfußhl, der Schwiegerſohn von 
Profeſſor Koch, ſoll nach der „Nat.⸗Ztg.“ zum Pro⸗ 
feſſor ernannt worden ſein. 


Vom Hochwaſſer. 


Aus den Ueberſchwemmungsgebieten liegen vom 
Donnerſtag neue Nachrichten von Belang nicht mehr 
vor. Aus allen Meldungen geht aber deutlich hervor, 
daß der Froſt ſehr zur rechten Zeit eingetreten iſt 
und weiteres unabſehbares Unheil verhindert hat. 

Der Rhein war bis Donnerſtag Morgen im 
ſteten, wenn auch langſamen Steigen begriffen und 
erreichte ſeinen höchſten Stand mit 6,10 Meter. 
Seitdem ſinkt er ſtündlich um einen Zentimeter. Auch 
vom Oberrhein wird ein Fallen des Waſſers gemeldet. 
Auch in dem Steigen der Elbe iſt ein Stillſtand ein⸗ 
getreten. und iſt jede Gefahr ausgeſchloſſen. Auf 
mehreren Eiſenbahnlinien in Thüringen, wie in den 
Rheingegenden haben die Verkehrsſtörungen bereits 
beſeitigt werden können, ſodaß die regelmäßigen Bahn⸗ 
züge wieder abgelaſſen werden können, zahlreiche 
andere Bahnſtrecken bleiben aber nach wie vor geſperrt 
und iſt bei ſehr vielen noch nicht abzuſehen, wann ſie 
wieder in Betrieb treten können. Durch das Hoch- 
waſſer des Rheins wurden die Arbeiten zur Strom⸗ 
regulirung bei Speyer unterbrochen und theilweiſe 
zerſtört. Der Rhein iſt hier noch im Steigen. 

Bei den in den letzten Tagen ſtattgehabten Stürmen 
verunglückten bei Domesnaes und im rigaſchen 
Meerbuſen die britiſchen Dampfer „Sapphire“ 
und „Stanhope“, der ruſſiſche Gaffelſchooner „Walde— 
mar“ ſowie zwei unbekannte Segler. Die Einfahrt 
bei Bolderaa iſt durch 6 Zoll ſtarkes Eis ſchwierig 
geworden. 10 Grad Kälte. 


Vermiſchtes. | 

* Berlin, 27. Nov. Kaiſerin Friedrich hat 
dem Berliner Magiſtrat ein Dankſchreiben auf die 
Glückwunſch⸗Adreſſe anläßlich ihres Geburtstags zu⸗ 
gehen laſſen. — In Folge der Kälte brachen heute 
an einem Wagen der Großen Pferdehahn, welcher 
voll beſetzt war, auf der Linie Rathhaus-Pankow 
ſämmtliche Axen, jo daß der Wagen im Fahren plötz⸗ 
lich krachend zur Erde ſtürzte, zum Glück aber auf⸗ 
recht. Einige Perſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. — In einer Verſammlung des „Ver⸗ 
eins Berliner Kaufleute und Induſtrieller“ iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, eine Kommiſſion behufs Erörterung 
des Projekts einer deutſch⸗nationalen Ausſtellung 
in London zu bilden. 

* Wie der Name Miquel geſchrieben und ausge⸗ 
ſprochen werden muß, wird jetzt in verſchiedenen 
Blättern erörtert. Man ſchreibt Miquel, Miquél und 
Miquel; richtig iſt das Erſtere. Geſprochen wird der 
Name Mickel. 

„Quedlinburg, 24. Nov. Der kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Oekonomierath Guſtav Dippe hat, nach der 
„Magd. Z.“, in feinem Teſtament ein Geſchenk im 
Betrage von nahezu einer Million Mark für 
wohlthätige und gemeinnützige Zwecke beſtimmt. 

* Fünfkirchen, 27. Nov. Von den hieſigen 
Aerzten iſt das Auftreten einer Typhus⸗Epidemie 
konſtatirt. Die Zahl der Erkrankten in der inneren 
Stadt wird auf mehr als 2000 beziffert, von der 
Epidemie ſind namentlich die die Schulen Beſuchenden 
heimgeſucht. Als Urſache der Typhus-Epidemie wur⸗ 
den Bacillen in der Waſſerleitung erkannt. Der Ge— 
nuß von Waſſer in ungekochtem Zuſtande iſt verboten. 
Es herrſcht eine hochgradige Panik. 

* Brüx, 26. Nov. Aus dem Annaſchacht find 
bisher 33 Todte hervorgeholt worden. 

* Schwerin, 26. Nov. Als Komplice des drei⸗ 
„ Koch wurde der Arbeiter Buſch ver⸗ 

artet, 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Bei der anhaltend großen Kälte wäre es wohl 
wünſchenswerth, wenn die Wartezimmer für Zeugen 
ſowohl auf dem Königlichen Amts- als Landgericht 
geheizt würden, da die oft ſtundenlang im Hausflur 
wartenden Zeugen zu ihrer Vernehmung oft fo durch⸗ 
gefroren erſcheinen, daß dieſelbe hierdurch beeinträchtigt 
wird 


Telegramme. 
Berlin, 28. Nov. In dem Prozeß 
egen die 14 wegen des Köpenicker Krawalls 
Angeklagten verurtheilte der Gerichtshof die 
Angeklagten Knoll und Maul wegen qualifi⸗ 
zirten Landfriedensbruchs und 
Körperverletzung zu ſiebenjährigem Zuchthaus, 
Reuter zu 5 Jahren 4 Monaten und Fink zu 
einjährigem Juchthaus wegen qualifizirten 
Landfriedensbruchs, die übrigen Angeklagten 
wegen einfachen Landfriedensbruchs 
5 bis vierjährigem Gefäugniß 
Karlsruhe, 27. Nov. Nach dem leßten 


Sonnabend, 
29. November er.: 


gütigſt zukommen zu laſſen. 


Der Vorſtand. 
Emma Alsen. 


Schamp. 


beſtätigt iſt, hierdur 
Elbing, den 25. ah 


172 zwei⸗ 
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| Loco contingentirt 
Bulletin ' Novbr. 


| Kinder-Bewahranfialt in 
Pangritz Colonie. 


Beim Herannahen des Weihnachts— nde ! 0 
feſtes 9 wir uns an die Bewohner Religionsbekenntniß auf den 
der Stadt und Umgegend mit der Bitte, 
uns für die Pfleglinge unſerer Anſtalt 
zur Weihnachtsbeſcheerung Bekleidungs⸗ 
gegenſtände ꝛc. bis zum 17. Dezember er. 


Elbing, im November 1890. 


Ida (Haassen. 
Maria Nachtigall. 


Etzdorf. P. Geysmer. 


Schieffer decker. Staberow. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver— 
mögen des Kaufmanns Adolf Her- 
mann Vietor Prochnow (in 
Firma A. Prochnow) in Elbing 
wird, nachdem der in dem Vergleichs- 
termine vom 17. Oktober 1890 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts- 
kräftigen Beſchluß von demſelben Tage 
aufgehoben. 
ovember 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


über das Befinden des Prinzen Karl war der geſtrige 
Tag durch vieles Huſten geſtört. Die Nacht verlief 
beſſer. Der Appetit und der Kräftezuſtand ſind be⸗ 
friedigend. Die Beſſerung ſchreitet fort. 

Braunſchweig, 27. Nov. In einer heute ſtatt⸗ 
gehabten, von verſchiedenen Ständen und Parteien 
beſuchten evangeliſch⸗ſozialen Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, an Se. K. H. den Prinzregenten eine Adreſſe 
zu ſenden, in welcher der Wunſch ausgeſprochen wird, 
daß es unter ſeinem Regimente gelingen möge, auch 
in Braunſchweig die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
geſtellten Aufgaben zu verwirklichen, namentlich den 
von Klaſſenhaß und Parteihader zerriſſenen inneren 
Frieden auf dem Boden des chriſtlichen Glaubens und 
der Liebe wiederzugewinnen. 

Paris, 27. Nov. Die Unterſuchung in 
legenheit des verſchwundenen Deputirten und U 
direktoren Mary Raynaud wird feſtgeſetzt. Man glaubt 
allgemein, daß Raynaud ſich geflüchtet habe. Die 
Banque d'Etat iſt geſchloſſen. Zahlreiche Gläubiger 
haben ſich bei dem Kommiſſar gemeldet, welcher mit 
der Erſtattung eines Berichtes über die Lage der 
Bank beauftragt iſt; derſelbe beantragte, die Bank für 
fallit zu erklären. Das Handelsgericht hat heute 
Abend die betreffende Erklärung erlaſſen. An der 
Börſe und in der Kammer rief das Verſchwinden 
Raynauds große Aufregung hervor. 

Nancy, 27. Nov. Ein engliſcher Unterthan, 
der ohne Erlaubniß eine photographiſche Aufnahme 
von der Brücke bei Flovigny, die weniger als 1000 
Meter von dem Fort Pont St. Vinzent entfernt iſt, 
gemacht hatte, wurde von dem hieſigen Zuchtpolizei⸗ 
gericht zu einem Frank Geldbuße wegen Uebertretung 
des Spionage⸗Geſetzes verurtheilt. 

London, 27. Nov. Das Unterhaus nahm in 

erſter Leſung die iriſche Bodenankaufsbill mit 164 
gegen 117 Stimmen an. Die Parnelliten ſtimmten 
mit der Majorıtät. 
Briüſſel, 27. Nov. Die Kammer beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, den Antrag Janſon auf Reviſion der Ver⸗ 
faſſung in Erwägung zu ziehen. 110 Mitglieder 
waren anweſend. — An den Zugängen zur Kammer 
fanden einzelne Anſammlungen ſtatt, aus denen die 
Rufe „Es lebe die Reviſion“ erſchollen. 

Belgrad, 27. Nov. Die Skupſchtina begann 
heute die Generaldebatte der Adreſſe. Seitens der 
Oppoſition wurde die Regierung und deren genannte 
Politik auf's Schärfſte angegriffen. 


Arbeiterbewegung. 

* Altona, 26. Nov. Eine nach Tauſenden 
zählende Verſammlung von Zigarrenarbeitern be⸗ 
ſchloß, über die Fabriken, in denen Arbeiter gemaß⸗ 
regelt worden ſind, die Sperre zu verhängen, derge⸗ 
ſtalt, daß ſelbſt die Hausarbeiter den angefeuchteten 
Tabak unverarbeitet liegen laſſen. Die Lohnkommiſſion 
hat unbeſchränkte Vollmacht erhalten, eine große An⸗ 
zahl von Arbeitern iſt abgereiſt. Die Fabrikanten 
haben die in anderen größeren Städten anſäſſigen 
Fabrikanten von der Sachlage in Kenntniß geſetzt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 27.11.2811. 
33 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95.50 95,60 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,70 95,60 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,90 94,90 
4 pCt. Ungarische Goldrente . 89,60 89,50 
Ruſſiſche Banknoten 237,70 234.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,— | 176,70 
Deutſche Reichsanleihe F 105,30 | 105,10 
4 pCt. preußiſche Conſols . 104,80 104 90 
4pCt. Rumänuier 85,50 85,10 


Marienb.⸗Mlawk. Stamms⸗Prioritäten 109,20 | 109,— 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 27.111: | 28.111. 
Weizen Nov. 194 50 194.20 
April⸗Mai 193,20 | 193,20 
Roggen ermattet. 
Rob 186,20 186,50 
April⸗Mai 169,50 | 169,70 
1 loco 23,10 23 30 
üböl Nov. 59.80 58.30 
April⸗ę ai. 58,30] 57,70 
Spiritus 70er Novbr. im. 42,60 42,70 


Königsberg, 28 Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Wolle, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 


tödtlicher miſſions⸗Geſchäft) 


Spiritus pro 10,009 L /e excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
61,25 4 Geld. 
Loco nicht contingentitt . . 4150 
Novbr. contingentirt re 
nicht contingentirt 


. 25 . Geld. 
Volkszählung. 
Die Mitglieder der reformirten Ge⸗ 

meinde werden dringend erſucht, ihr 

hl 


” 


karten als reformirt zu bezeichnen. 


Der Gemeinde⸗Kircheurath. 
Maywald. 


Geſucht 


wird eine geeignete Perſönlichkeit (Wittwe 
oder alleinftehend) zur Führung der 
Frauen⸗ und Mädchen⸗Herberge. 


Emilie Greminski⸗Elb. — Techniker Sn 117 er Maria Vogdt. Boschke. en Hager unter Nr. 
Albinus Bleske-Cottbus und Franziska Novität! Novitüt! Consbruch. B in der Expedition dieſer Zei 


tung niederzulegen. 


2 große Läden 


ſind zu vermiethen 5 
Inn Mühlendamm 19a, 


ine Stube nebſt Kabinet und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen 
Kl. Wunderberg 20. 


2 
Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern für die Frauen⸗ 
und Mädchen: Herberge zum 1. 
April k. J. zu miethen geſucht. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 
G. 280 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ange 
Bank⸗ 


/ 


. 


* 


1 


f 


— 


A 


ne 


12 
. 


if 


Pierdededen i in Wolfe mit u. ohne Futter. 


habe zu Weihnachtseinkäufen im 
Preiſe bedeutend heruntergeſetzt. 


R 


chte Havana⸗Cigarteng 


in großer Auswahl, vorzügliche J 


ah > l Qualitäten und alle Preislagen 1 
Weihnachts⸗Ausſtellung I 
in den oberen Räumen meines Waarenhauſes 
| 
5 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


° Weihnachls-Ausverkauf / 


bietet eine grosse Auswahl in 
Wintermäntein, Jaquettes, 
Radmänteln, Morgenröcken, 
Unterröcken, Schürzen, 
Sonnen- und Regenschirmen 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


August Wernick Nachf. } 


e 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc., reichhaltig gemiſcht, | @ 


empfiehlt 
„Joh. Gustävel, 
befindet ſich 
Elbing Waſſerſtraße 4546 Elbing 
und bietet eine reiche Auswahl 


MM Shin. Yltce Dazkt 19 E 3 
paſſender Feſtgeſchenke 


zu billigen Preiſen. 


Ag. F. Haarbrücker 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik. 


Großes Lager böhmiſcher 
Bettfedern u. Daunen, Eiderdaunen. 


Amerikaniſche, wie auch Loenholdt's 
permanent brennende 


1 Kiſte enthält ca, 440 Stück, verjendet | Be 
gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder: | 
verkäufern ſehr empfohlen. i 
riedr. Fischer, 
Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b. 
Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je ein 
nn ee u . — 


I 


naja ueneagz uajju u 3 


neueſte Fucons (e Jäckchen, Blonfen, 225 m. Schmetkene® | = 
empfing wieder in allen Größen und empfiehlt 
in nur AK Er haltbaren neuen Stoffen 
5 zu den billigſten Preiſe —= 
| = für it Damen und Kinder. 


5 5 . alexander Müller. 
echte Normal» ITTH 


u 


Unterkleider, ieee 
Tüll Regulir. und al de . 
i a in größter Auswahl empfiehlt 


heizungs-Orfen Tes 


1 8 Röcke, 
ſowie 


gewöhnliche Heiz- und Kochöfen 


empfehlen bei großer Auswahl zu Fabrikpreiſen 


es Gebr. T. Mener. 


eee Müller. 


geſtrickte wollene 


Unterröcke und “ —— — | 
m; R ae rof. Dr. Jaeger 
ter, Je 5m || 
a Beinkleider Vaol-Normal-Anterhoſen. 
empfiehlt zu billigen Preiſen t Wormal-Lelbbinden 
Unterfleider] 


Iäftobert Holtinf guntextteit 


5 e ER . F — 
> Seite Enten und 


5 — Corseis, —= 
vorzügliche Facons, 


empfiehlt 


Alexander ee, 


1 = 1 


Büllen n. Gefeftuften 


Jagdſtrümpfe und Socken, 


o ee 2 änſe | ‚Jagdwesten. farb. Pelüſche u. Saumete, | 
1 We petroleum evil, . | | Meife-Derken. zuoberner Baars, 
| . n kan Vollmeister. 3Bal-Cüder u. Hawls. A moderne Schürpenbänder, 
| Peiroloum-Raffnerie vorm, Ausast Torf u Bu. Ä f-Shauls || re | 
5 2 8 5 Bester und billigster Brennstoff für alle 55 5 N = wu IRUUE elegante u 
a Pr 8 CFC . 8 8 4 orseiieg er rauen- and u Mädchen. Ca en Chenille⸗Talllentücher, Talllentücherg 
32 5 : „ x 45 88 N 5 A Kinder- und Damen- be | ſeid. Ball⸗ „Taillentücher 
25 5 [Absolute ee en 8 7 2 < in ee Facons 9 Schulter Kragen = Ballrlschen 
ac‘ A Srössere Leuchtkraft. x 2 25 5 zu äuß erſt billigen Preiſen | x > 
1322 Sparsameres Brennen, — 3 als Geschw. Mrozek. aus Chenille, Wolle und Plüſch e eee e Jabots 
1255 Krystallhelle Enrbe, a #9 Wollene Kindermützen, va m Ballfä h 
35. 2 Frei von Petroleum - Geruch. nem . Kinder-Möschen, - 6 er. m em 


Binder »Jäckchen, 
Kinder - Haistücher 


Seid. Halstücher 


für Damen und Herren. 


Winter: Cricat-Tailen. 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 5 Damen⸗ Wollhemden = 
# Petroleumprober ist doppelt se gross, als derjenige des gewöhn- 5 


= lichen Petroleums. 


Achte Stenuffeder- Fächer 
== Gold-Gürtel = 
Ball: seen 


Beinkleider, 


In ganzen Fässern und literweise billigst in der alleinigen 1 Patent eſtrickte oſen 
A Niederlage der Fabrik für Elbing bei für Damen b Kinder, für Sof mit 


@ito- Schicht. 1 und ohne Taille, 
2 Wollweſten 


en = * . em: mit und ohne Aermel, N 
enen en, Bapnnterbofe, gefridie Unterinllen, 3 N 1, Bat Dane 
lanell und Barchend- Hemden, Weh ndnd n eur elegante 

er Nachtjacken, a % Kaje. woll. Unterröcke herren-Cravatlen. 


ſchon für Frauen M. 3.— 
empfiehlt 
zu äußerſten Preiſen 


Alexander Müller 


— — 


= al. ebe len Decken, 5 0 Alexander Müller. 
5 Aufleger, Wandschoner, = 7 De 


= Flanelle, Boys, Friſaden 1 
nn billigſt Wachs., Linoleum- und Cocos- . 
A. Driedger, Kurze 9 il. Ge il, 23. 7 e 5 

Einen Poſten warme halbwollene Kleiderstoffe gebe . wasserdicht, sehr billig. e: 
sehr ir > inf Mrarsipan Erich Müller, 
12 ar ! an FESTE 8 

Schneller Umſatz, 1 a ‚feinen en 
Kleiner Nutzen! heute scho ee ne ef cn ' i 


i von 4 heiz 115 Zimmern nebſt allem 
Große Poſten in Gustav Herrmann Preuss. Zubehör, ak möglich mit Waſſerleitung, 


—.— pe 


empfing und eupfehle 


Die erwarteten neuen 5 5 Geſchnit le Hoh wantel 
Haus⸗Schürzen, 


uu, Schü -Shinen, 


Gum Anbringen von Handarbeite] 
i Rauch- Tische 
Rauch-Serviee 


Spielwaaren, — wie, jo oft zu ı, miethen gehuht, 805 fi ie 2 di Zeitungs-Mappen 
i 80 efällige Offerten ne reisangabe Garderoben 
Regenſchirmen, Wer an Husten RR u. 480 n der Expedition beser 1 elle n Fe en 
u en Brustschmersen, Heiserk., Asthma, Zeitung niederzulegen. $ 0 . St 35 
abakspfeifen, Reiz im Kehlkopf etc. leidet, i r genen, Werke N ürstenhalter 
Cigarrenſpitzen c. den ist der weisse Frucht- Brust- Die zweite Etage in meinem 2 1 2 Lr EN, 2Cigarren“Spimd 2 | 


Saft das ne: u. eier 5 Hauſe, heſtehend aus 5 Zimm. 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, g “u Zubehör, iſt vom 1. April 
Achtungsvoll Alter Markt, zu haben. = J. ab zu 1 ermiethen. 


R. Lengning. : A. Liebi 
Drechslermeiſter und Schirmfabrikant, Rinderfleck. „ Lienlg 
N Wonen Ee. derfleck. (Polniſche Apotheke). 


Cigarrenkasten 
in großer Auswahl. 


Alexander Müller. 


find in ganz aparten ſchönen 
Muſtern h und empfiehlt 
edar 


Alexander Müller 


